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35. Montag, der 4. | Behewor 1889. 


tänferifche Betvegung felbft aber empfing bier burdh bas Gintvickem 
N L \) alt, Seite eines neuen Führerd cine AORREND > nicht bloß für Sreber 

Sorialiftifche Beivegungen der Reformationägeit 2: 5 . 33 | Hirjöner 078 Sal I €6 nt ya der Er m elbland 
Bolläihlimliches aus dem 16. Sohrhimdett . » » oo. >» . 3% Sen eslanb, Sohans umbergetrieben hatt dr einer 
her ihtwarze Holer. Gefchichte eines alten Haufe . „ . - 36 Du e Gefal ven und tee | in Ri er en fonbete 
zum über ber Önfonbenen In 3 ugensDperateue . . - 2 und hier ve täuferifen Gcmeinde beitrat. Der Unfslup Hofe 
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mann an bie Wiebertäufer Debeutele rag leinedimegd eine une 
NEREUNN: Denke non ler ne RUE Bre ah neigen 
| ; - rmati gab ihnen vielme en fo viel al3 er von ihnen empfing und 
Sociatifiiche Deiven en “ Hefe ungzeit, in Wefentlichen Stüden erfuhr das Tänfertäum unter feinen Bänder 
(Fort I eine eng ı Umtmanblumg. Th Widhligjte war, daß er jeine Unfide 
So muthig und gebuldi ee die keöfen MWieberläufer in ben | bon ber Nähe ber „ BAIMnEL DEE Herrn und feine Einbildungen über 
ir gingen ud mo dor ihrem Ende die Verzeihung Gottes auf | die lehten Dinge in bie Mitte ver ve Rufentdm Gebanlenwelt rüdte. 
bre Henler Beraflhe, fo tritt doch grade während biejer Der: | Der Zuftand_der Unordnung, in weldem bas a bei ben 
M ung bei ihnen immer mehr der Gebanle in den Bordergrumb, en 4 ae wie im ganzen Reiche Pe. fand, machte 
bp hs Be ber Een und die Bernicdhtung ber Hugläudl; H aun3 Lehren unter ihnen Gingang par 
orftebe, ba en Bergeltung, der Made anbredgen ken A on 4 Dh berftand. rg behauptete fich die 
Be Zroßdem "wer wech die granjamen Berjolgungen das | Melchior und gewann jogar allmählich dns Uebergeivicht. Hierze 
Schidjal ber ga in Para land entjleben, fie ver, | frugen vor Allen bie ü regen folge bei, welde Hofmanm 
re e gleichjam, zertheilte fig, in ber Stille tveiterfidernd, im | zu gleicher Beit in Nieberland errang, und verf often feiner 
genreitge Teinere Kanäle und verlor baburd bie höpferifche Berfon in ben Augen ber Brüber ein Ünfehen umb jeinen Lehren 
oft, melde die Keime de3 Lebens geftaltet unb bie Fa nach | eine Beflätigung von Meng Gewalt, daß jeder Wider» 
ihren Bebürfniffen umgeftallet. iprud) ohnmächtig werden mußte. Denn Depmanz var ed, ber bie 
Nur in Straßburg gelang e5 bem Tänfertöume fi Iängere | Wiederfaufe nad) geieberbeutfchland brapte ee Sinned, au 
‚Keit zu Halten nd feflere Wurzeln zu fhlagen. Die Urfade hierbon ein: Banberleben ald Handiverler wie «lS Prophet gewöhnt, erirug ex 
Liegt in ber Urt, wie bie Stra burger Kirche entftanden war. MS | mit ange das Still Ihe in Straßburg, wo er überbieß bon dem 
hier die evangelifche Bervegung fi; erhob und ihre erjten Siege 2% ber auf ben felliamer Frremdling ERTIeerEE geworden vor, 
erfocht, gejorchke nicht, wie in Wittenberg, Bürid und anderen it Haftbefehlen verfolgt wurde, Er 309 zu dem nieberbeitjchen 
‚Stäbten, D em Willen und Untriebe eines hervorragenden Ranne?. Stämmen, denen feine_gange apoftoliide Bergang Bene une nee 
Amar flanden in Straßbnrg mie jiberall Srädicanten wie | beren Sprache er in Mebe und © Bett mit db 
athäus Zell, Eapito, Buber an ber eye ı5 Bervegung, Re eines Wingeborenen zu bandbhaben te deren Erg 
ben Münden ber Blirger ie Dognratifche Grundlage und Die Tird;- a Empfänglichfeit überall dem Lehramt die reihften Hyrü 
Jide Gorm Iafften, allein feiner bon Gm Gatte bie Macht eine DEXReh- So breitete fi die Dunfte und Nebelhülle ber Hofmanns 
Sührer3 und Sebieterd der aufftrebenden Partei. Unter folden fhen Kraummelt in immer weiteren Preifen über rang te au 
Umftänden Hatten in ber erflen, alfo in ber wichtigften Zeit bie und ba3 wor für bie weitere a eg - ber täuferifchen Beivegung 
;zabicalen Xriebe freies Feld, die im Feiner Stabt rajdier ald ih | von entfcheidender Wedeutiung. Denn Die Snche ber Täufer war 
Straßburg inmitten einer zahlreichen, duch Bildung, fehr, un in Oberbeutfhland hoffnungslos geworden, und fie Hätten felbfl 
Bohlftand aufgemedten und überdies ber Teens wi wenig | ben, volllommenften Sieg in "Eiropbung BE en bürfen, o = ibt 
servohnten Bevdlterumg fi entjalteten. x De beein, Schidfal in Ganzen zu ändern. Über die © eichide bes Täufer 
Denen a en anberdwo bie Nieber! o Teiht und Iodend B Pr bereit8 nicht mehr von oberbeutihen Entjcheibungen 
ei war, führte Vertreter aller relig dfen Fakunacn und jeden | ab. Bon Strafibnrg aus war bie Taufe erobernd im Nor 
toff der un. rung Ben eemues Rn voran IA gehen unb | bes Neidjes boraebt ir en, und dort entzlinbete fid), bebor Se 
iele zu Kine folgten die Prediger bem r elle Forte | moftifhe Glanz ded neuen Jerujslems Be an | 
Nr n ni ud Inn era fehr ha put ıtätd [nd hen erd Freund | ein feuer, vor beffen Glühen die Welt erjchra m Anfang bes 
13 borwarf nen M fie fidh im Strom | Jahres 1594 verbreitete fid; durch bie täu ge Gemeinden bie 
... b ng 






Befanben ge a Halt +; rag no | Sage, her Herr habe Strafburg um feines faubens willen 
ut gefunden ud biefer ar e ber Dinge zog Niemand | verworfen smdb am feiner Stelle Münfter ermäglt, das neun - 
größeren Nußen als , 

Seit bem 1536 


| zu fein. 
a immer 1 I u u In ec =. er Behiäi in "Bu etakt L st Spcia 
Er "Dont vet | E {0 ben anlesen Deuptib Di, Beige vum 


fi ES wie 6 y arms pi Ei io N hellen and in Münfter die Bilden den Rath u 
I» fi le Reformation Du Anfang bed ta 
ya Er ee, ea WRttelnunt Des SR, ee, Se | 28 aniften vom Bilkpt. vud ber.Etehi an a ir 


Bir 





ri . DR 


‚ Se EEE ee or m). er — ee = AR u.  ... E2_ 

N N}: [ar = Aprder HT ER HE, je IT: hi "8 hl i | Au LT IE i- ee u ie. = m a u Ze” Zr er 
i He Dei Be nk ts Tl, Tl F {r, } Ye E Bu # : - 

hu " i 4 

"4 P Eu 


| 
. 
e 


Hi 
* 
i 





u 





ee a — 


Eiper wıd nit IS von ih aotyesgten nd yerjtoer Da Getifrieb 10v5 Eielnade im 16tr 

= rn im Sram ii. Deitetb Bält man befür, Da Die sub rangreöngten ek a dire de fo Seis gen Di 
. te mid Marııe e | Grbamn Sanjes im | ini after: 

Zemperalir ihrem Leibe Haben, aljo ba bie re Mu 2 ug ee gen A jr 1663 ar Ba Etadiphuhlus 


md regieret. Denn 68 if im der Nature ro 


Patum Iebet er aufs längfle, Ber zum ten) Sefiscieret 


Giemit wollen wird auf bieamal genng fein Icffen. 


Der fhwnrze Adler. 
Befhiähte eines alten Haufe, 
Son FG. M Frege 


Sommer mehr umb mege breitet fih umjere gute alle Stabi 
Da rg ans unb ihre Stroßen erftreden ie über ein bedeutend 
größeres Urenf al5 vor Hundert Jahren. ehr unb mehr ver 
ändert aber aud) bie innere Stabt ihren Charaiter; dem tmachfen- 
ben Berfchr zu genügen, werden bie. Straßen verbreitert und eins 
Der alierögrauen Häufer nad dem anderen fällt, um Raum zu 
koaften, oder dur& den gegenwärtigen Bedürfniffen enfjprechenbere 

ten Bi au werden. Über Hiefe alten Häufer haben ihre, 
ibeilweife regt intereffante Gejfhichte, weshalb «5 vielleicht nicht 
gen werthlos ift, vor dem Untergange eines jolden elten Gebäu- 
bes, über tweldjes Jahrhunderte weggezogen, fid; feiner Bergangen- 
eilt zu erinnern. SH will daher den Verfuh; maden, in Nad; 

endeu ben Sejern die Gefchichte eines folgen vorguführen, fomeit 
ie mic zugänglic, geivefenen Documente Bied ermöglichen. 

Diejes alte Haus ift dad am Thränsberg Nr. Ta-unb-b be 
Kragene. gegenwärtig den Bineden ber ftäbtifchen Bauberwaltung dienende 
Gebäude. E5 ift ein großes, einfaches Haus, bie in Stein gehonene 
Umrahmung dey Thür und ber über berjelben angebradte, chen- 
faoll3 aus Stein gefertigte Adler = ber Enge © mud, der aber 
wohl werth erjieint, beim bevorjiehenben Abbruch Des Gudee ge= 
FHont und an geeigneter Stelle aufbewahrt zu werden. Wuher ber 
En auf einem Schrifibaude angebradten Be ars er „Der 

warbe Ubler* trägt bie Umfafjung nur zivei Snfchriften, links 
Den Namen bes Befikerd Gottfried 
Denjenigen feiner Gattin, Dysbelh Elara !) 
Jahresge I trägt daS Gebäude nicht, fie müßte denn hinter bem 

bier veritedt fein, bod läßt fi al Sabre ber Erbauung ziemlich 
Heftimmt das Fahr 1650 annehmen, 

Sn einem Berzeihniß Der nad) ber Berflörung ber Stabt (1082) 
wieder aufgebauten Brauhäufer ?) ae fih nur einmal die Er: 
bauung eined Steinaderfhen Brauhaujes erwähnt und zwar unter 
obigem Zahre, allerdings one Bezeichnung befjelben al3 „Schwarzer 
Adler“, ES ift aber wahrfeinlih, baß fon vor ber Berftörung 
der Stadt auf berfelben Stelle ein Brauhaus biejed Ranıens ftamd, 
ba in bem laul Sunungdbe} 
Berzeichnin der Brau- und Badftätten ?) das Haus zum Schwarßen 
Woler bereits aufgeläpre if, und zwar an einer Stelle, bie e& 
zweifellos erjcheinen läßt, baß grabe biejed Haud unb nicht etwa 
ein an einer anderen Straße gelegenes Brauhaus gleihen Namens 
gemeint if Die Eintragungen ftehen nämlid; in folgendes Weihe: 


we 


eimbürgerin,. Eine 


pr: nz 150) Gonrab Bod zur Gülben Ganbt (gebauet Ao 1683), 


: [61) Hubreas Sireupels (brauhand v. 1630), - 

m 2 Hanns Steffens brauft. fegen St. Zach Kırhoff, 
- 163) zum Schtwarpen bler, 5 

54) gum Blauen Aomwen am Threfiäsberg, 

(55 MB u... Begen ber gülben Handt 


Eben fo lauten die Eintragungen in einen in Sahre 1651 


“aufgenommenen, in ber erftangeführten Duelle enihaltenen Mer: 


zignipt). 


2) Die Vornamen find niät gut lesbar. Sur ber nadhfichenb auge- 
führten Duelle find bie Namen Marie Elifabelh angegeben. 

s), Hiftorifche Nachricht von ber löblihien Braus und Beder-Funung, 
ser alten Stadt Diagbeburgl, Ynfang, Fortgang uud Privilegien, Hand» 


Et 

ie DB Der löbl. Brau: und Beder-Innung, Siuder-Bud ber alten Stabt 
Hanbeburgt fo angefangen anno 1654 burd Fohann Demdern ımb con» 
Anuiret von &ottfrieb 


ofenftort, Hanbfhrift im Befih bed Herem Brauereis 
befigerd Forts, 


yıgnlh vom Sabre 1661 enthalten. 


erlänafte 
| em 
was ben Lab mehr erhält mb flärlt, denn Bärme und Feudtigfeit, griregen if, ba eye leine Zahreszja 










luß vom 17. Moi 1648 aufgenommenen | 


von Gottfried Wofenftod, im Befik des Ben Brauereibefigers Sorte. | | 
ite ten infonb 





Die oben eingellnmmerten Bezeichnungen find nur in bem MBers 


Dr. Davis Hei im Sabre 1668 ald feine Baitin ein» 
t mäzı. Seenfell if 
es nit von Gottjried Chrifioph Steinader, jonbern von dem Bater 
Gottfried Steinader, weldher 1638 feine Hrau, Zodter des Matıhias 
Küberwold, in die Iumung einfcreiben lie und von 16161658 
Natkmann mar, erbaut, und der Eohn hat bie Namen erft ber 
feiner Verhrirotäung einmeißeln lafjen. Slady Ehrifloph Steinaders, 


] mwelder von 1678—1681 Nolfmaan, von 1682-1685 Sänmierer 


geweien war, im Sanur 1686 erfolgten Tode wurde das Baus 
vom großen Fırrfürjten anaelanft und drei Refugies, Pierre Duboje, 
Sean Mefite und Senn Raffinesque, sur Einridtung einer Meberei 
übergeben, welde diefe mit 30 Webitilen einrigten wollten). Im 
$. 12 deS Privilegd vom 20. Deiober 1686 heißt 08: „Si fos 


| Manufacturiers trouveront A propos da faire batir quelques maisons 
pour y loger les ouvrieres 3, A. E. leurs fora fournir les materiaux 


comme do le chaur, da bois di des pierres, maia ils seront obligäs do 
les fairs transporier et öcharier A lours depenses“ Hänfer bauen 
fonuten bie Aefugierd aber doh nur, wenn fie ben Plab dazu 
Gatten. Diefer war aber vorhanden, trobden ba5 Privileg nur 
bon einem feltens der Manufacturierd zur Wabrif vorgejcylagenen 
Haufe fpridt, denn im bem in Sal 1683 aufgenommenen Ber- 
zeihniß dev Einwohner, Wohnhäufer und Wohnftätten ©) ift im 
fünften Biertel Gottjr. Shr. Steinaderd3 Braufaud ntit bier Dazur 
gehörigen unbebanten Stellen verzeichnet, Bon ben fonftigen 
„Beneficiis* ift da intereflontefte, dab den Manufacturierd Die 
früher wiederholt verweigerte Erlaubniß ertheilt wird, Die feit dem 
Unglüdsjahre 1631 gefchlojjene Hofepforte wieder zu eröfner 7, 
Das vom Aurfürften für die Emigranten angelaufte uno beit 
jelben zum Betriebe einer MWeberet für fi) und ihre Nadjfommen 
übergebene Haus jheint biefem Bmede aber nur 6bid zum Fahre 
1699 gedient zu haben, in welchem Sabre die Befelidiafter Duboje 
und Noffinesque ihre Soeietätöverhältnifje löften. Ucher den Vers 
bleib von Meffre fagt ein fpäter zu erwähnendes Promenoria: 
„Wie aber DMefire von ber Societät wieder abgefommen, joldyes 


Chrftopb Steinoder und rechts „weiß man eigentlich nicht, außer daß bei der Wiederaufhebung des 


Eontract3 in den barüber aufgejehten Vertrag die ur Iuegen 
biefe quest. Haufes unentjchieben bleiben fullle.* Die beiden 
übrigen Gefelihafter trennten nun das Haus burd) eine Bwilchen- 
wand in zwei Theile und iheilten dafjelbe jo unter fi, dab Heift- 
nedque bie öftlidhe eye 370), Dubofe die weitlie (jcht Pie. 376) 
Hälfte erhielt. Der Deptere baute baun an feine Hälfte noch drei 
lcinere Häufer an. Nach dem Tode ber urfprünglich Bribilegivien 
gingen bie Gebäude auf je einen Sohn bes Dubofe und Naffincdque 

ber, Ber Sohn bed Lehteren, Üindre Raffiitedque, war 1708 ober 
1709 aus Zeipzig, wo er „in Abfall feines Vermögens geralhen“ 
hierhergefommen, Hatte daS Haus nur theilwmeife jelöft beinohnt, 
die übrigen Bisnmer, wohl um von Dem WMDiieldertrag zu leben, 


| an Andere vermietet, bis er oßne Erben zu Hinterlafjen jlarb. 


Sein Haus vermadte er dem Sohn de3 urfpränglid, privilegirten 
Pierre Dubofe, feinem Freunde, der nun alfo daS ganze Haus 
allein beiah. Diefer hatte aber, pr wie fein verftorbener Freund 
Roffinesque, niemal3 daran gedacht, die Weberei wieber einzurichten 
nnd ät beireiben, fonbern lebte In Beipzig, wohin er [don bei 
Rebzeiten feined VBater& gezogen var. Er "heine die ihm gehdrigen 

äufer ebenfolld eine Beit lang vermietet zu Haben, fie dann aber 
eer fichen gelaffen und fi augenfcheinlih gar nicht mehr um fie 
| gelümmert gi aben, denn wie aus ben Urkunden hervorgeht, 
tunrbe ber. Dubofe IRHAT ea ber Fabrik, welder lange Jahre 
ganz leer ftand, jchlt 


5) Beglanbigte Abichriften amtlicher Melenftüde, Im Privatbeiib ber 
Her Den vom grogen Surfürften für bas Haus gezahlten Kaufpreis 
abe ich nicht ermillteln Fönnen, 

n Anffag mie viel in ber Steht MRagDERurNE nad; ber Gontagton 
am 17. Sanıar ao 1689 ber Einwohner fanbt Welbern, Finbern umnb 
Gefinde fi befunden, webey zugleid; bie Wolnbäufer mit den Wohn 
eit mit Fleiß verzeichnet. Meteuftint 49 bes Stabt-Ardhins, 
folge bier und ilberall ba, wo Quellen nicht befonber3 anges 
führt find, im Brivatbefib befindlichen bealaubigten Ubfchrlften amtlicdier, 
Metenftüde, Die dem Dir je ertheilte Exlaubniß, die Doler orte zu eröffnen, 
ra dena euch Zollin in feiner Geichlääte der Iranadfiigen Eolonie. 


id) baufällig. Nachdem Maffinegque geitorben 


m. ur 
ae ee a ei. rn 


toar (wahrfigeintih Ende 1749 uber Unfangs 1750) sub nun Dos 
ganze Tabrifgebäude leer jland, erinnerte fi ein anderes Nefugie, 
Sierre Bouvier, „biberhärener Mühen: und Strumpf-Fabrilant”, 
der bi dohin feine Unterflügung nedigefucht, oder Do; wenigftens 
nicht erfalten Hatte, de5 Umftande?, DaB das Haus jeiner Zeit ben 
Mannfacturiers zum Betriebe ihrer Weberei übergeben fei, und Da 
dieje Fabrik fon länger nis 30 Jahre außer Beirieb var, wandte 
er fi an Sriedrich IL, weicher ingmifchen zur Regierung gelangt 
war, und juchte nach, ihm daS vormald Duboje und Haffinesguefche 
Haus, da8 Doh durd; das Eingehen ber Zabrif am die Krone 
znrüfgefellen fei, BmwedS Bergrüßerung feiner bereils beitehenden 
und Slähenden Sabrif einzuränmen. Pierre Bouvier, der „biber- 
bürexe Etrumpffabrifant“ weist in feiner Eingabe vom 2. Sebruar 
4750 Yayanf kin, ba er feine Fabrik, weide die einzige Derartige 
im Staate fei, in den lebten zehn Sahren in Folge de Abjape, 
welchen er feinen Waaren nad dem Aulande veridafft Habe, be 
bentend vergrößert und duch dei blühenden Buftand derjelben aud) 


die Interejjen des Königs gefördert habe. Die Enıpfindlichleit ber 


bon ihm verarbeiteten Stoffe ziwinge ihn, den größten Theil feiner 
Arbeiter in dein von ihn mietäiweile benugten Haufe unter Yugen 
u haben, fo da& er zur bifferen Ausdehnung und Bervolllommmmng 
iefer Habrifation, um feinen Betrieb nicht einzujdränfen, ein 
größeres Haus braud)e, „comme celle vacante par le deces arriv6 
ans enfans du nomm& Raffinesque, au pere duquel elle a dt6 
j’Institntion accord$ pour ane Manufacture” wie «8 in ber Eingabe 
heißt, und bittet, de Ini accorder en graco et pour ses enfans la 
ditts maison telloe quelle so contient & fin d’y exercer sa manufac- 


Inro“. Auf diefes mit den beiten Münfden für dad Wohl de 


Königs und feiner Armee fehliehende Gejud; ergeht bereit am 
7. Sebriar von Motsdem aus an den Kammerpräjidenien 
v. Platen in Viagdeburg der Befehl des Königs: „Weil Vlir aber 
fo wenig die Umstände wegen Diefe3 gemeldeten Hanles, al3 von 
dem Supplicanten befannt find" — — — „jolde gründlih zu 
ezaminiren und Mir darüber mit Beyfügung Eures pflidhtmäßigen 
Sntachtens Fürderfamft Bericht zu erflatten.“ Srı Bolge veflen 
ertheilte dann der Nammerpräfident d. Platen ben Sanımerjeeretär 
Hering Auftrag zur Prüfung der Sadje, welcher feinerjeitö mieber 
einen gewillen Vauerneifter beauftragt, die auf daS Haus bezüg- 
fidjen Sleten der Colontecommiffion herbeizufgaffer. Bawermeifter 
bedauert in feinem Schreiben von 18. Kebruar, daß er nur wenige 
Stüde Gabe auffinden Können, Da „nor feiner Beit Feine ordentliche 
Acta gehalten worden”. 
Bering zu einen für den Untragfteller Bouvier günftigen Ergebniß, 
indem ex die Ansicht ausfpridht, dab das Einftellen der Sabritation 
A der urjpränglichen Piotlegaten diejelben refp. deren Nadı- 
olger zur Nüdgabe de Haufe verpflihte. Er führt dafür au 
giwei Präcebenzfälle an: Shro Kurfürftl. Durdl habe es „aud) 
dergeftalt vormals niit Dem Mauufacturier Valentin gehalten, telder 
die jogenanndte große Manufactur auf ber frantzöschen Sujul?) 
alhier gehabt, al3 er foldye nicht weiter fortfegen wollen, jolhe mit 
ellen utensilien uub ben geißanen Borihuß zu Ihrer Churfürftl, 
Dur. anberweiter Disposition wieder abireten und zurüdgeben 
wüfjen, Und ein gleiches hat au) ber Manufacteur Klapperede ?) 
hun müflen, dem Shro Burhl, ein Hau am menen lege 
gegeben, weldes er ebenfalli, da er bie Fabrigue eingehen 
loljen, wieber abtreten müfjen, umb ft folches nachher zur 
ZBubnung vor bie reforwirte Brebiger und SchuliBenieite 
spürt und gegeben mworben" ES fei auch zu befürchten, daß 
bas Haus va unb nad, „weil feine Neparatur geigidet und 
trine Wirthölexte dariımen find*, eingehen werde, Daus fei 
dormalg bie gelbe Manufartur genannt worden. Die von Dubofe 
> drei Häufer nehme der Untragfteller Boubier nicht 

Auipruh. Diefem Berichte gemäß begutachtet denn nud; v. Plate 
die Angelegenheit, inben er in feinen Bericht vom 16. Gebruar bie 
Aufiht ausfprit, daß Dubofe, der in Leipzig wohne und über 
eine Tonne Goloes reich fei, eniiveber nad; TRagdeburg zuräd- 
Kehren und bie Weberei, dem Privileg gemäß, mit 80 Stühlen eins 


richten und betreiben, ober aber auf dad Haus verzichten müfje 


Die Eoftorsfabrique bes Bauviez fei in gutem Slor, er unterhalte 
593 Berfonen bei der Fabrique und Habe während ber Iehten fünf 
Sabre „vor 30,926 Thlr. Paare auf auswärtigen Dieflen bebitiret”. 
Demgemöß erging dem auch am ben Sammerpräfidenten v. Blaten 
2 ebt Seorgenplag. 
69 Seat fih der Schreiber ben Namen Clavardde ausnt 





Ar dem weitläufigen Bericht Fommt 


37 


unter bem 19, Februar 1750 der Befäeid des Königs, „Dan Sb 
dem Bonvier futhanes Hauß anmweijen und ihm eine Berfchreibung 
darüber dergeftalt ausfertigen Tafjen möget, daß er und feine Erben 
1 lange fie die Fabriaue fortfegen, foldes baltın und behalter 
offen.® (Schluß folat,) 


Beim Zrijenr, Barbier und Hühnerauger- 
Öhcratenr. | 


Unter biefer Ueberfgrift ift in der 2. Nummer bed laufenoe 
Yahrganges des „Korrefpondengbfatte der ärztlichen Streids am 
Bezirlövereine im Königreich; Sadjfen” ein jchr beherzigenömwerthe 
Artikel erichienen, dem wir das Folgende entnehmen: 

Die Hanrgefundheitäpflege ift ein von ben Merzten im Vllge 
meinen zu wenig gerrürbigtes Gapitel. Bendhtensmerih eis und 
was Dr, Amler sen. in den Schweiz. BI, für Gejnndheitspfleg: 
darüber fcreibt. 

Sudjt man nad} den LUrfachen der bednuerliden Mebec hab 
der Sahiheit der Söpfe, jo darf man nad dem gegenwärliger 
Stande der Erlenninig wohl anuchmen, dab cd Im der über 
wiegenden Unzagl Yon Fällen Pilze und Schmarogerwejen vev 
fchiedener Urt find, weiche von Berfon zu Perjon übertragen werder 
und die Erkrankung de Haarbodend und der Haare herbeiführen 
E83 ift wahr, ba bißfang nur bei wenigen Hoarleiden Parafiter 
fidjer conftatirt worden vo aber c3 fteht zu erwarten, baf bit 
Mikrojlopie hier um fo eher Licht fchaffe, nl3 ber praktijdye Ruber 
einer folden Erfenntnig ein wntgeheurer wäre. Maren doc 
Schiwindinät und Cholera al3 anftedend belannt, lange bebor di: 
Bacillen, die Träger der Anftedung, entdedt wurden. 

Die Specialiften wiffen, daß verfihiedene Hautlraufheiten beim 
Nafiren bon einem Barte zum andern getragen werben. WBrofeffor 
föbner in Berlin zählte innerhalb zivei Sabren 210 Fülle von 
Herpes tonsurans (jdjerender Fledhte), welche nachweisbar auf Uns 
ftetung durch Barbierftuben berußten, Aus berjelben Quelle wiljen 
twir, daß bie fogenannten Bartfinnen und Wuftelausfchläge, jowie 
das allmähliche Kr ber Bartliaare bei Männern, die fi 
raficen laffen, viel haufiger vorfommen, als man newöhnlic bentt 
mb auf Anftedung durch) Mafirmefjer oder Geifenpinfel zurüdı 
zuführen fürb. | 

Dr. Eihhoff in Elberfeld befam von Mprit 1884 bi zum DAS 
| 1886 36 Hülle vun Alopecia arcata (fheibenfürmiges Kablwerben: 
u Geficht, während er fonft jährlid; nur 4 bis 6 Fülle davon 
eobachtete, alfo eine Heine Epidenie, Bon biejen 36 Patienten 
liefen 10 ihr Haar bei einem nnd demfelben Barbier fchneiden, 
7 weitere Patienten wohnten ferner an einem Orte außerhalb von 
Elberfeld, ebenfo 4 andere. Nacivem der beireffende Warbier alle 
Sufteumente desinficirt Hatte, fan fein fall weiter vor. Dr. Eichhof 
behandelte die Nlopecie flel3 mit parafitentödtenben Dlitteln mit Dem 
beiten Erfolge. — Bon der Barifer Sapenrd-Bompierd ertsanlien 
1887 20 in Folge Benubung der gleichen Mühen, Dez. der gleichen 
Kopftifien auf ihren iüchtlichen Bolten ar Alopecia pityrödes, 
Auch) Lafjar Hält deshalb an ber Anjicht feit, daß die beiden Haupt 
foren de Haarfhiwuubdes, die Alopecia arcata und Die A. prasmn- 
| tura furfuracea, parafitären lirfprungs feien. . 

Ein weiterer Beweis, baß die Pilze meiftentheild bie Hrjacye 
fufdjer Haut» und Huarlvantgelten fein mäffen, Iegt In ben Düiltelt, 
die fich Dabei hilfreich erweilen; denm ‘Theer, Garbol, Salichl 
Schiwekl, Sublimat, Kalifeife m. |. w. find jämmtlic Stoffe, bie 
anertanntermaben den Mikcobien feinblich find. 

. Die Nebertragımg diefer Wefen wird aber ungeheuer beförbert 
durch die Leichtfinnige Urt und Meife, wie wir ums und unfere 














ufteunıente gegenfeitig in der Hamilie gebraudt, fondern viel zu 
elten wirflih gereinigt und: gar nie dedinfleitt, Nicht beffer gebt 
3 in bem Raben bed Esilfeutd. frage dad Publicum: Haft 
Du je einen Haarkänftler feine Hände wajcen jehen, bevor er an 
Deine _Roden rührte?. Wirft Dir nicht mit bemfelben Omnibußs 


gebürftet, wie alle Deine Vorgänger im Etuhl? Werben je Meier 
und Scheren bedinfieixt 

Wenn nun bie Rahfheit viel häufiger bei Männern vorkommt, 
als bei Frauen, fo dürfte die Erllärung darin Tiegen, Dak Frauen 
I fich in ber Megei felber Fünmen, während Männer jede biS zehn 
mal im Jahre die Haare fsuneiden. Länmen. pomadijiven uud yuben 


feinder mit Hämmen und Vürften reinigen. Richt nur werben bieje. 


Ranıme gelämmt, wieft Du nicht mit Derjelben Geuerel-Mabbilriie--- 





Blatter 

Air u | 

Handel, Gewerbe und jocinles 
(Beiblatt zur WHagdeburgifcien Being.) | 
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Seiner Mnjeftät des Kaifers und Königs 
in der Aule der Töniglichen Friedrich Wilfelmds-Univerfität in Berlin 
em 27. Januar 1889, gehalten von Eruft Guxtiu. 
ns SHochgeehrie Berfanmlung! | 
.- _ Sr berfloffenen Sabre Haben wir an biefer Stätte nur Go 
badtmißfefle begangen, deren Zrauerflänge noch in uns len fort 
tönen. Das neue Sabre Hat begonnen, aub wir riäglen umd empor, 
um ben Enkel und Sohn pm eriten male an feinem Geburtötage 
als unfern Kaifer amd Nönig feitlih zw begrüßen. Zebendig und 
dankbar empfinden twir heute ben Segen einer Monarchie, vie bie 
ber Hohenzollern ijt, weil fie und die Birgerfdaft giebt, daß aud 
‚bei dem jähejten Medifel menfchliher Dinge ein Bruch . mit der 
Bergangenbeit unmöglig ift, unb.baß mir, ber Gegeniwart froh, 
zit ungefhwädhter Treue an dem fefthalten Tönnen, was bie Ders 
gaugenen 1118 gewejen find. 


Bergänglich ift ja nur, was nie volle Wirkfidteit gehabt hat, 
itelfeit bed Sinne und Selöflfucht Unternommene. 


».d. Alles in 

3eo5 in aufrichtiger Hingebung für menfhliches Wohl gewirkt ift, 

arägt unvergängliden Segen in fi, und die Liebe, welche ihm. 

dolgt, gebt als ein Töftliches Exbiheil auf Kind und Kindesfinder 
er 


Eine bebeulungSvolle Seierflunde. It «3, bie und Keule Dere 


einigt; davon find wir Alle Duräbrungen. Wir fühlen ums, wacht 
alö je, im vollen Strome ber Gejhicdte, in der Mitte zuiigen En 
und Anfang, zwifchen Alter umb Sugend, Kunen 

und Bulunft, und unfer Herz verlangt, D 

005 und an ber Schwelle einer neuen Beit mit froher Buverficht 
erfüllen kann. Darum lafien Sie mich, jo get ih ed Fan, aus 


oufrichtigem Herzen von Dem veden, wohin unmilffürlich unfere 


Gedanken gehen, bon ben Bürefchaften unferer Bufunft. 

Der Staat it daß hödjfte Hunfen baß die Denfchen mit 
einander zu Stande bringen Lönnen, aber zugleich ein Berk, beffen 
Berwirtlihnng unerläßlih ift, wenn ber Dienih bie Beitimmung 
erreichen joll, zu welder er gejchaffen if. Wenn wir_num tänlidy 
bie Erfahrung aachen, wie fotb.2ehg e3 ift, daß-audy nz in engft 
Freifen diejenigen, welde zu gemeinfamen Wirken berufen find, 
einmüthig zufanmengehen, jo muß ed und immer wie ein Wunder 
eriheinen, wenn «3 gelingen fol, dab Millionen von Individuen 
ber verid ebenften Üinlagen,: Gemltbörihtungen nnd Bilbungss 
Teufen al8 ein Ganzes mit einer in allen Hauptjachen einigen Willend« 
‚Ahtung ein gemeinjchaftliches Leben führen, ımb atyar ein foldes, 
dab dur Meiben von Generationen Kindur geht, 


| Bäßinteit feitgehalten 


ergangenbeit - 
en gewiß zu fein, 


- Belänpfun 


die auß Dem 
ber Relig 





Dort, wo die Bertwirllihung der Staatdibee zuerft mit voller 
Energie ald die Höcfte Aufgabe menjhliger Thätigkeit in Angrif 
genommen ift, iwırde buch Beihräntung auf einen engeren 
bon nahe zufanınıen mwohnenden unb perfönlich einander befannien 
Zanbestfindern die Nufgabe erleichtert. Die älteften, gefeplich georbnretem 
Staaten de Ültertjums waren Städte, 

Über and bei biefen befcheidenen Unfängen fühlte man, ba 
für bie Danerhaftigleit bed Gcmeinmwefens noch eitwad Unberes nöthig 
jei al3 guter Wille und ein praltifcher Berftand, der die Orbnungen 
erfiunt, welde nöthig find, um nah außen Mnabhän igleit, im 
Sfunerit org 7 re zu jhafjen. Mei der Unbeflänoigteit menfds 
liher Dinge jhien eine höhere Bürgihaft unentbehriid), und bis 
Berfaffungen ergäuzle ber Eulins der Gottheiten, unter beren Schuß 
bie Stodtoründung gelungen war. hre unausgefehte Verehrung 


war ein Hauptbeftanbtheil der Bürgerpflihten und jede Untrene, 


Ir Neuerungsverfuß ivar ein lobeswürdige8 Berbredien, wie 


ndeöberraih,. 

Wie wir jo oft fehen, daß Einjeiliges und Unbalibares mik 

| ipird, ae bad Gute, ba vorbilblic 
fein follte, umberfidjichtigt bleibt, jo Hat man ba8 Brincip ber Staats» 
religion ou dem Wlterihuume in berhängnikvollee Weife herüber> 
genommen, jo Daß ntan bi& in daß Zeitalter ber neiteren Gefchichte 
berechtigt und verpflicgtet zu fein glauble, Ubweihung vom Staat 
eukte, fowie Musübung nit anerkannter Cotteibienfte von Staatd 
wegen zu verfolgen. 

Tief begründet dagegen im Menfihenherzen und bollberedhlige 
mar dad Bedürfniß, te Hans und Herd, fo aud bed Gemeinwelen 
im Ganzen an die Welt des Meberjinufichen anzulnüpfen und als 
die umentbehrliche . Erainzuiig Bed eiaencn Zhuns den göttliden 
Segen zu betrachten. Dies echt menfhlide Gefühl hat da3 claffifche 
er: fo lange feine Bölfer Ra Ivareır, tief Ducchbruigen, 
und al3 Suiher fih nah dem Wusbrucde wilder Unruhen Hatte 


| überzeugen müfjen, wie fäwer e8 zu erreicien fei, dak das Ehrilien« 


boll von evangeliichen Sinn erfüllt werde, fprad) er feinen re 
In Dem Seufzer ans: Wollt Bott, iwir Inlren bay mehrer Tel 
gute Fromme Heiben! | | 
Su der modernen Eulbisevelt ift auf jene umberftänbige Ver« 
uidung don Staat und Kirche, weiche die Menfdengefchiite mit 
räueljeenen ber entfehlichten Urt erfüllt bat, in natürlichen 
Btüdichlage eine volftändige Losreigung erfolgt, eine fanatijche 
aller religiöien Einflüfje und Meberlieferungen, fowwie 
ber Werfuch, felöftgefchaffene Zbeale auf den Thron der Gottheit 


u Sehen. 
‘ Diefe a hat die Beitbildbung am Ende beß borigem 
Sahrhunderts in bem Grabe beherriht, baf ber Muth eines Ho 
formatord dazu gehörte, denen, die fih für die Erleuchteten-Hielt 
gramöher einer anderen Heberzengung Bahr zu-breien— 
hleiernadhexr bie Neben ige in benen ex mit einer Begeifterung, 
Herzen quillt, und ber bollen Schärfe bialeftifc 
sin wonisschgen. bie für menschliche Eultur unentbehrlie Bebeutung 
on verivat, beren Namen man nit audfpreden burfte; 
pa Spott ober Mißbehngen len Dad war berf 
ann, ber vor vielen Anderen ben Rubn unjerex Hochjchule begründet 
t, und an feine Gelftesihat Inüpfen wie um jo lieber an, be eg 
hen Gegenstand Seiner Diensn and dem Rabmen bed Hacfinbiumd 
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grade ztifhen bem fociolen Bewegungen deS 16. Sahrhunderiß | 


and den analogen Behrebnungen ıumjerer Beit troß 
Aebaliäkit cin gewaltiger Unterjehleb, n 
weiche Damel3 bie unteren Schiäten bes Volles aufitellten, Kb 
ihnen längft geworben, aS nidt das Zeitalter bes ufgellärten 
Mibjolutismns nach biefer Richtung zu fühnen verfiand, das ward 
zumeiit erfüllt, ald® ımter Stumm umb Grbbeben au Ende be 
vorigen Fahrhunderts eine neue Beil geboren warb. Hörigleit und 
Zeibeigenjcaft find veraltete Begriffe, dad Prineip ber Rechtegleichheit 
elgemein amerfsusnt Au bas niedere Bol hat Actheil an 
Berwalting bes Sfaotes; freic Meinungsäußerung in Wort ımd 
=griit flieht jedem Staatöbürger zu. Dennody ift der Gegenfab 
ber Stände oder vielmehr der Gegenfah zwifhen Arnı und Neid, 
wud) hente noch; nicht ausgeglichen und unjer an inbuftriellem und 
werblihesı Unfjiwunnge alle zo der Beltgejhihte über» 
gelndes Zeitalter Hat andere Bebürfniffe und Anfjprüde in ben 
Borbdergrand der Wünfche bes umteren Volles gerüdt. Wenn aber 
aus ber Beiradjtung jener Beivegungen, weihe ih zu fhilbern 
berfuchte, fich bie Beobadjtung aufbrängt, Daß baB 16, Sapesundert 
Aevolutionen erlebte, weil Staat und Gejellfchaft Reformen ber« 
fünmte, fo wird hieraus eine Ieife Mahnung und Warning and 
kortlod an unfere Bruft fälagen. 


manniäfacher 


Der Ihmwarze Holer, 
Bejhihte eines alten Haujes: 
Bon 5. C. U. Frege 

_ (ShuE) 

So Weit wäre nun Ülfes aut gewefen unb bie ehergabe Hätte 
geiächen Tönnen, da ereigiiete fig ein unvorhergejehener Binifchen- 
fall, Dubosce, welcher fi un ba$ Haus bisher gar nicht gefiimmert, 
es vielmehr troß feiner Xonne Goldes dem MWerfall preiögegeben 
Kiien erjußr bon ber bebvorftehenben Uebergabe, nıd nım Le, 
bien bad Haus. bod Werth für ihn zu u a menigfiens erbo 
er no in Ichter Stunde beim Kantnerprä laten Eis 
fprud) gegen bie Uebergabe, indem er zus Unterftäßung "feines 
Unipruds ein biäher unbelannte® Document beibradjte, SDiefes 


idenfen d. 


Document war eine Mefolution de Königd Friebrih L, eine | fih 


@. d. Eoelln a. d. Spree, 2. November 1705, an Bierre Dubode 
uud Undre Maffinedque ergangen war. BDielelben ai nämlicd 
beantragt, fie von ben im Fahre 1686 eingegangenen Verpflichtungen 
zu entbinden und fie zu ermächtigen, ihe Haus mit Hupotbelen zu 
belajten oder zu verlaufen, „bamit fie ihre commercia beflo befjer 
fortfegen und ihre bißherige Socistät aufheben könnten.” Darauf 
erging Dann Ddurd; bie obenertwähnte Aefolntion ber Beldheid: 
„Se. Königl. Majeftät — — — entjhlagen zwarten bie Suppli- 
eanten nunmehro in foieit bon ihrer Verbinblid;teit, daß fie ihre 
Bocietät an auch bie WBefuguiß haben follen, da3 Hauk 
guestionis auf beudtigten Kal zu verpfünden unb Darauf zur iyort 
feyung ihrer Nahrung und Hanblung Geld aufzunehmen, außerdem 
aber in fünfzehn Jahren bemeibeie® Haug auf Leinen Sremben, 
udern nur allein auf ihre Xeibed-Erben zu tranaferiren,” Sy 
m Schreiben vom 27. Februar 1750, mit weldem ber Kammer 
präfibent &, Platen. die für Boubier ausdgefertigie Berfhreibung 
ur ae allen Bolljiehbung einfanbte, reichte er zugleich eine bes 
anbigte Abicrift ber Mejoluliun el, auf welde Dubose frinen 
infprud, ftlgte, fügte aber gleich Hinzu, bak in ber Mefolution 
‚gar nit enthalten, daß denen Sociis et privilegatis frehf 
fe, bie Bollen-Dlanufactur eingehen zu -lafien, mithin, da fie 
Ihed dem Privilegio zuwider gethan, fie feines Eraditens fi aud 
ejed Haußes begeben, ober bie Manufactur darin wieder einkichten 
miäjen.“ Sriebrih II. entfhieb beun auch burh Handfchreiben 
bom 2. März, nit weldem gleidgeitig die eigenhändig vollzogene 
Deberweilungsurkunde für Bouvier zurüdgefandt wurbe, in biefen 
Einne. Ber Sammmerpräfident febte den Bertreter be Dubose, 
Malbiauller, durh Mefolution vom 7. Mär; 1750 von 
Entigeidung in Renntnig. Der Schluß diefed Schriftftüdes 
Tautele wörtlid: ‚0 werde: alfo nen attenta protentationo et 
sppellatione biefen Rachmittag mit der respective Yurweifung unb 
extradition ber Concession aut deu Bouvior verfahren, weidyes dem» 
ben nebft retradition der fich im gegenwärtigen cası gang uner 


Bei Uebergabe, die benn aud am Nadmiltage bed 7. März 


olgte, verzichtete Boupier auf bie Mebergabe eines im Befih Ded 


Oubose befindlichen Sartenftüder, twesiwenen im ‘Brotofoll fiber bie 


Die forderungen, | 


wu angemaßten appellation zur Bosolution vermeidet Wird.” | 
er 





Hebergabe bie Meile deS Königs an biejes Bartenftüd „per er! 
pressum reserviret twurben. Die zu dem Bubochhen Tcile bes 
Haufes gehörenden Schläfjel befanden fid im Befiß des Molbiautier, 
weldher bie Anlieferung berfelGen verweigerte, bevor er nicht von 
Dubose dazu Auftrag und auf fein Streiben Antwort befommen 
abe, UBS ihm darauf miigeiheilt sonede, daß im Fall ber Ndt- 
außlicferung die von Amis wegen gedfuet werden würbem,; 
erllärie er, men lönnte in [een Galle idun, wa8 man wollte 
und ec nrülfe fi folde& gefallen Iaffen. ber trohden nun burauf 
am 9, März die Thüren Des Dubodciden Haufes eu Beiehl De 
Sanımerprähbenten v. Blaten burd; einen Sälofjer geöffnet wurden, 
two8 wiederum zu Broiololl genommen wurde, war no immer 
nicht genug Üctenpapier darum verjärichen, und Boudier fam nod 
immer nidt in ben vollen Befis, oder richtiger Niekbraud, feines 
Saufen. 5 fanden fih nämlid in bem Duboschhen Haufe no 
bilien box, bie fortgefhafft werben mußten, bevor mit ber 
Ausbefjerung unb Einrihtung des Haufes begonnen werben Tonnte: 
Auf die von Boupier dem Sammerpräfident v. Platen gemachte 
en Alk Anzeige gab biefer dem Secrelär Vierne am 23, März 
den Yuftrag, zunähft ein genaues Berzeihniß ber Mobilien an» 
zuferligen, „banı folge, wenn der Duboscsche Mandatarius felbige 
nit aı fi nehmen will, ohne ferneren Anftand in fiheren Vers 
wahrfam 13 ur Ubholung in locum tertium bringen zu Tafjen, 
mithin dem p. Rouvier aedes vacuas zu liefern.“ Di dies geichab, 
mu ober auch nod längere Zeit verftrihen fein, benn crjt am 
20. April 1750 wurde bas Hauß anf Beranlalfung de5 Boupier, 
ber bajjelbe in feiner Handlungsbächern mit einer beitimmten 
Summe aufführen wollte, von bem Lanbbaumeifter Burtih und 
ben Mourermeifler Schwarblopf abgefhäht und in dem damaligen 
baufälligen Zuflande auf 1176 Thaler 20 Butegrofchen Seivertbek 
Ylm bn8 Haus tieber in baulichen Staub zu fehen, mußte Bonvier 
1160 Thaler aufwenben. 
So war nun Boubier nady langwierigen Berhandblingen und 
vielen Schreibereien enblidy in ben Niekbraud) ded Haufed der 


bormald „gelben Dianufactue” gelommen, und ricdhtele nad) Vor- 


nahme ber we bauligen Beränberungen feine Fabrik dnfelbit eim. 
Erft ungefähr 15 Fahre fpäter hatte die Hegierung Beranlafjung, 
abermals mit dem Haufe zu beichäftigen. 
Pierre Boubler, ber fhon längere Zeit Tränelte, nahnı durch 
Vertrag vom 1. Yanuar 1752 feinen Sohn, Sean Gabriel Bouvier, 
bon biekenn Tage ab für bie Dauer von jehs Sahren al Theil« 
aber in fein aejeat, auf, ba er bemfelben allelı nicht mehr vor» 
jtehen zu fönnen glaubte. Er follte aber ben feitgefeßten Endlermig 
ber Theilbaberfhaft uicht mehr erleben, fonderun flarb bereit am 
27. Mörz 1757. Zu VBorausfit feines nahen KTobes ae er 
ungefähr ziwei Monate vor feinem Ende ben Wurjd; audgejproden, 
Das Sefellihaftöverhäftnik ihon früher unter Bormiljen der fämmt- 
lichen Erben zu Isien, bamit die AuBeinonderjegung der Erben 
unter einander erleichtert merde. Da jedoh bie Kodter abmmefend 
war, verzögerte fid} bie Erledigung der Sadje und bie Erben einigten 
fih nad) dem WUblehen bes fie Boubier dahin, dab Scan Gabriel 


Bouvier, der Hiöherige Theilhaber feines Water, die Fabıil für 
Si alleinige Rechnung übernahm und fich verpflichtete, feinen 

iterben die denfelben zulommenden Untheile auszuzohlen, Wollte 
Boubier biefe Beträge bem Gefdäftscapitat entnehmen, fo wire 
ex baffelbe erheblich babeı N menu müffen unb er wwünfchte bed« 
halb eine Hupothek auf daB Fabrifgebäude aufzunehmen. Dem ftellte 
fig aber der Umftand entgegen, daß daß Haus zwar feinen Water 
zum Betriebe der Fabrik erb- und eigenthünlih; übergeben war, 
über bo Jletd Eigentäum bes Königs blieb, ber fi ac oe 
hatte, bayfelbe a ri jobald Der Betrieb ber Fabrik eitt» 

ftellt würde. Um aljo eine Hupotbel aufnehmen zu lönnen, fah 
Nic Bouvier genöthigt, dag Haus fauflih zu erwerben, unb trug 
deshalb beim Könige um Weberlaffung dejlelben am, inben ex fi 
bereit erklärte, 300 Thaler dafür zu zahlen. 

E85 ift num im Bergleich zu dem fhnellen Schriftivechjel mit 
Pierre Bonvier auffallend, wie fehr fi die Erledigung biejer Ans 
gelegenheit Binjchleppte. Durch Nejcript vom 3. Mai 1766 Hatte 
der Mönig der Tönigl. Krieud- und Domänenlanımer zu Magdeburg 
aufgegeben, fiber das Bonvdiericge Gefud) um Täufliche Ueberlaffung 
des Hanfed Wericht zu erfintten. Darauf beauftragte bie genannte 
Behörde „per Mandatum vom 27. DWlay et praosentatum I. Juni“ 
den Kriegsratt) Alevenotv zur Derichlerftattung au bie Löninl. preuß, 
Kriegs: und Bode ea ch Dirjen Auftrage fam derfelbe dur 
Beriht vom i6. Juni nah und erft am 24, Juni berichtete bie 
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| der in dem winzig Heinen Zago BI Greaballe Bart an ber öfler- 
reichifchen Grenze ana je Das Thal if namentlid) in feinem unteren 
Theile ftark bevölfert. Die Beivohner, ein kräftiger Menjcenjchlag, 
betreiben theiß Bergbau anf Eifen und Hupfer, Iheiß Weinbau, 
Schaf: und Seibenzucht; bedeutend ift aud die Husfufr von 
Raftanien aus dem großen prächtigen Saftanienwäldern, Die jaft 
dad ganze Slußthal anf beiden Seiten einjafjen. Ber grobe Heiz 
diejed Mipenthaled beruht auf dem Gegenfah der füblihen Benctatioz, 
in ber das Slußnfer und der miltlere und untere Theil het 
Mittelgebirge prangen, zu den gewaltigen ernften Scenerien des 
Hodgebirges im SHiniergrunde. Vans bem Hintergrunde der öjtlich 
einmünbenden Seitenihäler ragen bie Felfenhäupter des Xdamelloftodes 
mit ihren nadten Dolomilmaffen nd ausgedehnlen Schueefeldern 
herein und verleihen der dandjcaft ein großartiges, erhabeies Gepräge. 
Bü biefen Reigen der Natur gefellt fi) Der eigenartige Heiz, den 
bie von den Eimfläffen des modernen Touriftenverfehr3 noch ums 
berührte Bevölkerung auf ben Bejucder audübt. Höflich und zus 
borfommend, Doh vhne jene friedhende Unterwäürfigleit und beitel- 
hafte Zudringliditeit, Die in manchen anderen Pllpenthäfern oft jo 
| unangenefjm berührt, wird ber Saft von ben Bevohuern aufe 
| genommen. 

In früher Diorgenftunde bes 20. Zuli ging ber a vom 
Ponte bi Legno auß an dei Heinen echt italienischen Neftern Boja, 
PBontagna, Temu, den bierberühmten, Bione und Stabolina 
vorüber na dem bejonber3 Schön gelegenen Bezza, von Den auß 
nordieints ein Pfad durch da5 Balle Grande in das Bal di Neyzo 
und weiler ra Feeilt im oberjten Abdathal führt, während 
jüblihh durch eine fihnale Schlucht die fieinernen Bellenzinnen bes 
Mdanello ernft.ind Land bliden. Drübnend halfen die Säritte int 
ben engen Gafjen ded Dörfhend ipieder, vergebli mwinlt der Tange 
Urm ber „birria“ mit dem „birra di Tomu* zur Labung aD 
Ruhe: bie fühlen Diorgenftunden müffen fleißig andgenüßt werben, 
denn fchon merkt der mit fhwerem Rudjar bepadie Rüden bie 
italienifhe Sonne Senjeits Inceudine, auf befen im einem 
Kaftanienhain belegenen Briedhofe grade ein meüder Erdenpilger 
ur ind Ruhe beftattet monede, verengt fid) das Thal und die 
Straße führt, im elfen gehanen, Boch über ben rafy fließenden 
Dglio dahin. Bögelgezwiticder und ein mwolfenlos blanender Himmel 
berjepten den einjamen Wanderer bald in fröhliche Stimmung, bie nod 
erhögt tourde, als bei einer Wiegung bei Weges bie Thürme vom 
Mu und unmittelbar dahinter die von Ebolo fid; zeigten. Hier, 
wo weitwärls die Straße über den Apricapaß nach dem Abdathat: 
abziveigt und dad Dal Camorica aus der tmeftlihen im eine ent» 
ihieben fübliche Michtung übergeht, gönnte id) mir in dem Gaflhaus 
Due Diori eine wohlverbiente Aafl, Mit großer Dienitfertigtelt 
wurde id bon einem cameriere, beffen Mutvejenbeit die größere 
Annäherung an bie Eultur berrieth, ins Bu immer geführt, 
dad zwar angenehm Tihl, aber von einge Ungal liegen beivohn 
war, Die Sauberfeit bed Tilchzege lieh viel zu wäniden übrig; 
befto weniger glüdiihermeife bee jehr trinkbare Wein. Bei Icgterem 
fonnte ic, während baB gleifchgericht zugerüftet wurde, bie Gefhid> 
fidjteit bewundern, zit weldyer ber neben mir mit einer 
Walze die Teigmaffe bearbeitete, au& ber bie fhmadhaften Nudeln 
Ger itet werden. Statt ber Hechnung präfentirte mie ber Kellnerjunge 
beim Weggang einen ungelchrten Zeller, auf bem mit Kohle der 
mas ber. einzelnen often verzeichnet war: jedenfalls billig und 


. Gel Hinter Ebolo treten bie Berge weiter zurid und Taffen 
den Sonnenjtrahlen Naum genug, nm bie Wie immer in Sftalien 
pentalce Straße ind gehörige Licht zu [eben Einige Soldaten, 

ie in Ebolo in Barnlfon ftanden und in febe becolletirtem Hus 
ftanbe ber Kaferne zufälendesten, taufchten, wie id) im Borbeigehem 
| prä mitleidige Bemerkungen über mid) auß; einer von ihnen war 

ogar fo frei, meine Wanderfhaft in der Sonnenglut einfad als 
eine Berrüdtheit zu bezeichnen, worin ich ihm nicht ganz Unvedt 
geben Tonnte, benn id war nahe daran, vor Hige, Staub nnd, 
Durft umgufinten. Dit beller Freude fchritt ich Daher auf eitte, 
einfame Bocanya zu, bie fich gerti K Dene zeigte, Sn biefer jehr 
rinitih_ein hrmanndfneibe raftete ich einige Stunden 
und. wanderte banı das Deliothnl weiter, | 
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serteges und Domanentammer bemgemöß an den König. wriedrich 
frı Gcohe lehnte zunäßft das Gefuh ch, indem er Im Hejeript 
bom 10. Yuli 1766 ausführte, „da num bedurirtermmaßen da5 erivrhnte 
Haub dem Bonvier und jeinen Crben, fo lange Die Fabrique Darinn 
continuiret erb» uud eigentbümlid ift verfcärieben worden, und alfo 
richt abzufehen ijt, was derfelbe tweiter berlanget, indem e& nur 
Darauf anfemt, Dag er die Fabrique darinn fortjeßet, du al3 dann 
niemand da8 Sauh ihm nchmien wird: So habt Ihr den ermehnten 
p. Bandier hiernady gehörig zu bedenten.“ Bonvier wurde aljo 
demgemäß durd; deu Sriegsral &fevenoto beidieden, berubigte fi 
aber nicht babei, fondern wandte ein, daß idm Die erb- und eigen- 
ihümihe Ucberfoffung, sweldje an die Dinner bes Beftchend der 
Sabrit geinnpft fei, nicht genüge, da er unter biefen Ungftänben 
nicht in der Lage fei, eine Hupothel aufzunehmen, und madte 
geltend, dab die Tönigliche Kaffe bei Genehmigung jeines Gefuches 
doch eine Ginnahmte a5 dem Haufe Habe, während im arberen 
alle Da3-Haus der Krone nit eindringe. Ex habe bereits große 
Summen darin verbaut, fei aber nöihigenfalls bereit, für Da3 Haus 
die Hälfte d3 am 20. April 1750 ermittelten Werthes zur zahlen. 
Diez berichtet nun ber Rrtegsrath Stlevenotv am 1. Sepfember an 
die Kammer, und diefe ihrerfeits anı 8. September an den König. 
Daranf genehmigte nun Friedrih IT. durd ein au Die Tönigliche 
Kriege: und Donsänenfammer geridtetes Nelcript vom 9. October 
den Derfauf d85 ee und übersvies Dn3 Kaufgeldb von 588 Thlri. 
der Berliniichen Vlauufacturfafie Das Geld Iourde von Bouvier 
on die fünigk Rriegde und Dominenlanmer gezahlt nnd mit derr 
felben am 5. Rovenber 1766 ber. Ranfvertrag abgejchloffen, in 
welchen fich Boudier verpflichten mußte, „die Fabrique beitmögliäft 
zu berbeffern nnd zu poussiren“, Die allerhöcite Bejtätigung des 
Kaufvertrages ift Dafirt vom 24. December 1766; die Erledigung 
Diejer Angelegenheit Hatte alfo ungefähr adt Monate in Aniprud) 
genommen. Bas Cigenthunsreiht de Bouvier wurde dann amı 
11. an 1767 im SHüpotbelenzegijter de franzöfichen Berichts 
vermerkt. 

Sm Befit der Bouvierfchen Familie blieb dad Haus Dan DIE 
zum 11. fyebrutar 1798, too c& dur; Raufvertrag zun Preife von 
4000 Zhlr. an bie Kaufleute Earl Daquet und Zohann Friedrich 
Thermet überging. Diefe febten daS Fabrifgejchäft mod eine Reihe 
von Sahren fort!) wie lange Habe ich aber nicht geman feitftellen 
können. Sm dem Hünferverzeihniß von 18073) wird dos Haus 
allerding3 ald im neunten Viertel belegen Dezeihnet und ber Name 
dywarzer Adler nicht erwähnt; während dem Berzeicäniß der 

rauer- und Bederinnung der jchivarze Adler im fünften Biertel 
lag, hod-würde fi; Diefe Berichiedenheit, aud) wenn bie zzoentität 
”3 Saufes wicht Durch fortlaufende Documente nachzuiveijen wäre, 
leicht Dadurch erflären, bak das fünfte und neunte Viertel grade 
an biejer Stelle unmittelbar au einandergremzten, fo daß bad Haus 
eicht zu einer Beit zum a au einer anderen zum weinlen 
Biertel gerechnet fein Tann, ohne daß befonbere Notiz davon genonts 
men zu fein Draudt >), | 

Ta Eingehen der Strumpffabrit blieb baß Haus im Weib 
ber Sanıilie S’hermet bid zum Sabre 1872, Sn biefem Sabre 
wurde ed auf Veranlaffung bed Wichantet, ba ba biöher vom 
biejem benupte Haus obgebrannt war, bon dem bamaligen Aid 
meiiter angefauft. Die für das Wihamt nöthigen Bäume murben 
bon bem lebteren mietötueife bemubt, Did bad Haud vor einigen | 
Jahren von ber Stabt angelanft wurde, um bei bee Durcdlegung 
ber Straße abgebrochen zu werden, während ed Giß habin einft- 
weilen für bie ftäbtifchen Bauburenus benubt wird. - 


Ein Streifzug durd Die Beraamaster Alpen. 
Vortrag des Öymnaftallchrer3 Dr. Halbfag im „Ulpendperein* 
zu Magdeburg. 
Dans etwa 70 km lange Bal Cantonica, welches für den vom 
Torben kommenden Wanderer den bequemftien Bugang zu ber 
Dergamnasler Sebirgöwelt bietet, wird vom Daliofluffe Durcdhraufct, 


— 1) Der bei-8eil in Map 
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taquek && She beB Wanbererß fo | | eiten eize Die Sinne 
sy Eitt sum Am ii | | gefangen nahmen, daß er der Blut ganz vergaß, 
im Sodann Behnbti SRnucWaeranlägung anfgeortetlen Kerzeiuid, | zu noch immer Ules ringsherum verjengte, Namenttic ber Bunft, 


en Se: Eine In neun Biere Bean Felt bem 
a ‚, jiehe Lopographildie Nacırichleu von der alten Gtabt 
Magreburgt, Wrtenitiid 1 163 bes Stablarhius, 


vo .ber Oglio in einer Birgung uach Dften bem von Weiten 
einmündenden Alione au dem Menge gehen zu wollen fcheint = 


| beide Slußthäler 69 Hoch Hinauf mit den vräcligften Kaftaniens 


